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In der Südhäl fte der Kreuzeck-Gruppe wurde e i ne bi s zu 1900 Meter mächti ge , 
a l tpal äozoi sche , metamorphe vul kane-sedimentäre Abfo l ge von Gestei nen , i n  d ie  
ei ne Rei he von Antimo ni tvererzungen sowi e zahl rei che andere Sul fid- und Edel ­
meta l l vorkommen e i ngebettet s i nd ,  petrographi sch , geochemi sch und l agerstät­
tenkundl i eh untersucht .  Dabei l ag der Schwerpunkt auf den Bezi ehungen der Ant i ­
moni tvererzungen ,  di e ausschl i eßl i ch am  Südrand des Gebietes auftreten ,  zu  i h ren 
unmi ttel baren Nachbargeste i nen sowi e zur gesamten Ges tei nsseri e .  Z iel der Arbei t 
war dabe i , neue Grundl agen zu den Vorstel l ungen über d ie  Genese di eser Vorkom­
men ,  i hren mög l i chen Ab l agerungsraum sowi e für d ie  Explorati on auf Antimoni t i m  
al pi nen Bereich  z u  gewi nne n .  

Geste ine und Vererzungen waren während der var i s z i s chen und a l p i nen Orogenese 
Metamorphosen ausgesetzt .  Bei der varisz i schen Metamorphose wurde stel l enwei se 
i n  der Südhäl fte der Kreuzeck-Gruppe maximal d ie  untere Amphi bol i t-Faz ies mi t 
Temperaturen um 5500C und Drucken von 3-4 kb errei cht.  

D ie  heute al s Amph i bo l i te bzw. Grünschi efer vorl i egenden basi schen Vul kani te 
konnten mi tte l s  geochemi scher Methoden anhand i hrer Geha l te an stabi len Spuren­
el ementen a l s  "ocean-fl oor"-Basa l te i denti fi z iert werden . Wegen der geo l og i schen 
Gegebenhei ten können s ie  nur i n  ei nem "back-arc-ba s in "  oder i n  ei nem kl ei nen 
Ozean vom Typ des Roten Meeres ( " i nc i pient r ifti ng" ) geb i l det worden se i n .  

B isherige Bearbei ter betonten di e engen Bezi ehungen des basi schen Vul kani smus zu 
den Antimoni tvorkommen.  Zuwenig  Beachtung fanden die ebenfal l s  auftretenden me­
tamorphen Äqui valente ei nes i ntermedi ären bi s sauren Vul kani smus .  Es konnte ge­
zei gt  werden ,  daß der Hauptfaktor , der d i e  Antimon i t-Mi neral i sation i n  der 
Kreuzeck-Gruppe bestimmt, ni cht d i e  Gegenwart von basi schen Metavul kani ten i st ,  
sondern v i elmehr das Auftreten von i ntermedi ären (andes i ti schen,  daci ti schen) 
bi s sauren (rhyodaci ti schen bi s rhyo l i ti schen) Metavul kan i ten ,  die mit ba si schen 
Vul kani ten vergese l l schaftet sei n können aber ni cht müssen.  

Koh l enstoffanalysen von Graphi tschi efern ,  d ie  frühere Bearbei ter als  geneti sch 
bedeutend und a l s  Lei thor i zonte für d i e  Antimoni tvererzungen betrachteten,  wi e­
sen nach , daß di ese i n  der Umgebung der Ant i moni tmi nera l i sationen stets we i t  un­
ter 1 Gew . -% Graph i t  entha l ten und somit  ni cht al s Graphi tschi efer zu beze ichnen 
s i nd .  Um geneti sche Impl i kationen in Zukunft zu vermeiden,  wird die schl i chte 
Beze ichnung Schwarzschi efer vorgeschl agen.  D i e  deutl i che Schwarzfärbung d ieser 
Gestei ne wi rd - wei t mehr al s a uf e i nen maßgebl i chen Graphi tgehal t - auf e i nen 
fei nvertei l ten Sulfidgeha l t  sowi e auf ei ne tektoni sche Verschmierung zurückge­
führt. Hohe Graphi tgehal te von mehreren Gewi chtsprozenten C wurden in Gestei nen 
ohne jeden Zusammenhang mit derzei t  bekannten Vererzungen sowie im unmi ttel baren 
Liegenden des Sul fiderzl agers Str ieden beobachtet.  

D ie  erzb i l denden Vorgänge führten - neben der Ausbi ldung von primären Antimon­
höfen um d i e  Vererzungen - zu ei ner we i tgehenden Veränderung der Gestei ne aus 
unmi ttel barer Nachbarschaft von Vererzungen.  E i ne Re i he von El ementen wurden zu­
bzw. abgeführt .  D iese Umwandl ungen können al s H i l fsmi ttel für Pro spektionszwecke 
ei ngesetzt werden . E i ne besondere Art von "Di spersi onshof" i s t  dabei d ie  Anre i­
cherung von Mangan i n  Granaten aus Lagerstättennähe.  Erstma l s  konnte auch für 
Antimoni tvorkommen nachgewi esen werden ,  daß der Mangangehal t i n  Granatkernen bei 
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Annäherung an d ie  Vererzung stark anste igt ,  wobei d i e  höch sten Mangangehal te im  
unmi ttel baren Liegenden der  Mi neral i sati onen auftreten.  I n  n iedri gmetamorphen 
Gebi eten i st wegen der h i er stark zonierten Granate äußerste Sorgfal t berei ts 
bei der Präparation der benötigten Schl i ffe erforderl i ch ,  um s i cherzuste l l e n ,  
auch wirkl i ch vergl e i chbare Kernschni tte z u  erhal ten.  

Das Erz besteht nahezu ausschl i eßl i ch aus Antimoni t .  Gangart i st bei den haupt­
sächl i ch auftretenden schi chtgebundenen Vererzungen überwiegend Quarz, bei den 
g le i chfa l l s  zu beobachtenden d i s kordanten Gangvererzungen hi ngegen Cal c it  und 
untergeordnet Sider i t  und Anker i t .  Außer Antimoni t fi nden s i ch i n  den Anschl i f­
fen nur wi nzi ge Ei nschl üsse von Arsenkies und Pyri t  - und zwar sowohl im sch icht­
gebundenen a l s  auch i m  gangförmi gen Erz . Dabei s i nd bei den westl i chen Vorkommen 
d i e  Arsenki esei nschl üsse , bei den östl i chen Vorkommen d i e  Pyr i tei nschl üsse häu­
figer . D i e  N i cke l - und Cobal tgeha l te der Pyri te aus den schi chtgebundenen Erz­
körpern s i nd sehr niedri g  ( Ni : 0-0 ,07 Gew . -% ;  Co :0 ,04-0 ,09 Gew. -%) . In den d i s­
kordanten Gangvererzungen wurden Pyr i te m it  deutl i ch erhöhten N i ckel -Gehal ten 
( 1 ,35  Gew. -%) beobachtet .  D i e  submari n  exhal ati ve Genese der Vorkommen konnte 
bestäti gt und untermauert werden. D ie  di skordanten Gangvererzungen werden a l s  
metamorphe Mobi l i sati onen oder al s erhal tene Zufuhrkanä l e  gedeutet.  Al s Abl age­
rungsraum kann e i n  Ozeanbecken bei e i ner Wasserti efe von etwa 1000 Meter i n  Be­
tracht gezogen werden . 

Aufgrund dieser neu entwi ckel ten Vorste l l ungen konnten berei ts wei tere erzhöffi ­
ge Berei che abgegrenzt sowie ei n ige neue Erzkörper lokal i s i ert werden. 
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